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Voack
Der Name leitet sich von den Vorna-
men Volkward, Volker usw. ab. Im
Jahr 1647 zog ein Christoph Foack
von Genderkingen mit seiner Frau
Regina nach Ebermergen. Er wech-
selte damit aus seinem katholi-
schen Heimatdorf in eine protestanti-
sche Gegend. Offenbar konnte er
in seiner neuen Heimat eine durch die
Zerstörungen des 30-jährigen
Krieges frei gewordene interessante
Hofstelle mit einem Fischereirecht
erworben. Der Name ist in Gender-
kingen noch heute mit der
Schreibweise Foag existent. In Eber-
mergen hat sich die Familie einige
Generationen lang weiter verbreitet.
Im Jahr 1687 heiratete ein Sohn
von Ebermergen nach Appetshofen,
wo der Name noch heute vor-
kommt.

Ermittelt und erklärt von Gerhard
Beck
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Landrat Stefan Rößle will wieder kandidieren
Politik Der 54-Jährige ist seit 2002 im Amt. Die vergangene Wahl war denkbar knapp

VON MARTINA BACHMANN

Landkreis Stefan Rößle will bei der
Landratswahl 2020 erneut für die
CSU kandidieren. Das sagte der
Amtsinhaber auf eine Anfrage unse-
rer Zeitung. Bei einer Sitzung des
CSU-Kreisvorstandes sei er gefragt
worden, ob er noch einmal antreten
würde und habe dies zugesagt. Er
habe die einstimmige Unterstützung
der Vorstandsmitglieder bekom-
men. Das sei nicht selbstverständ-
lich, so Rößle. Bei der vergangenen
Wahl habe er mitbekommen, dass
eine Kandidatur kein Selbstläufer
sei. Der 54-Jährige ist seit 2002
Landrat des Landkreises Donau-
Ries. Sollte er im kommenden Jahr
wiedergewählt werden, dann wäre
dies seine vierte Amtsperiode.

Die Aufgabe mache ihm Spaß,
betonte der Familienvater. Man
könne mitgestalten, seine Ideen ein-

bringen. Der Landkreis sei für vieles
zuständig: „Es liegt mir, Projekte
durch die Gremien mit zu begleiten
und auch im Haus umzusetzen.“
Der Job sei allerdings nicht immer
einfach und erfordere einen hohen
zeitlichen Einsatz. In der nächsten
Amtsperiode würde Rößle gerne die
Großprojekte an den Schulen wei-
terbegleiten. Derzeit saniert der
Landkreis unter anderem das Nörd-
linger Theodor-Heuss-Gymnasium,
das Schulzentrum in Rain und die
Anton-Jaumann-Realschule in
Wemding. „Wir werden da weiter
kräftig investieren.“ Zudem will
sich Rößle dafür einsetzen, dass die
Hochschulangebote im Landkreis
Donau-Ries verstärkt werden. In
Nördlingen gibt es bereits jetzt am
TCW ein Technologie-Transfer-
Zentrum und einen dualen Studien-
gang, ähnliche Projekte soll es nun
auch in Donauwörth geben.

Die Landratswahl im Jahr 2014
hatte Stefan Rößle nur knapp ge-

wonnen. Er erhielt 50,03 Prozent
der Stimmen. Sein Gegenkandidat
von der SPD, Peter Moll, kam auf
38,4 Prozent, Albert Riedelsheimer
(Grüne) erreichte 11,6 Prozent. Nur
16 Stimmen bescherten Rößle den
Sieg, anderenfalls hätte es eine
Stichwahl gegeben. Die besten Er-
gebnisse hatte Rößle damals im
Ries, in Forheim holte er beispiels-
weise 75,1 Prozent.

Der CSU-Kreisverband will ge-
gen Ende des ersten Halbjahres sei-
nen Vorstand neu wählen. Derzeit
ist der Nördlinger Bundestagsabge-
ordnete Ulrich Lange Kreisvorsit-
zender. Er gab bekannt, wieder für
das Amt kandidieren zu wollen. Zu-
nächst allerdings wollen sich die
Christsozialen auf die Europawahl
im Mai konzentrieren. Zwei CSU-
Listenkandidaten kommen aus dem
Kreis: Birgit Rößle und Joachim
Fackler.

Landrat Stefan Rößle will bei der Wahl
2020 wieder kandidieren. Foto: Lechner

Betrunkener
verursacht mit Kind
im Auto einen Unfall
Wechingen Mit fast einem Promille
Alkohol im Blut hat ein 36-Jähriger
aus Baden-Württemberg einen Un-
fall verursacht. Im Auto des Mannes
saßen seine zwei Jahre alter Tochter
und seine 32-jährige Ehefrau. Wie
die Polizei berichtet, ereignete sich
der Unfall am Dienstag gegen 21
Uhr auf der Staatsstraße 2221 in der
Ortsmitte von Wechingen.

Der Autofahrer kam mit seinem
Pkw von der Fahrbahn ab und ver-
fehlte die Einfahrt der Kreuzung in
Richtung Oettingen. Er kollidierte
mit einem Verkehrszeichen, das
mitten auf einer Verkehrsinsel ange-
bracht war. Der Aufprall war so hef-
tig, dass im Auto die Airbags ausge-
löst wurden. Am Fahrzeug entstand
ein Schaden in Höhe von mindestens
1000 Euro; an der Verkehrsinsel in
Höhe von 250 Euro. Ein Alkotest
vor Ort ergab einen Wert von knapp
unter einem Promille, so die Polizei.

Der Mann hatte nach eigenen An-
gaben kurz vor Fahrtantritt noch ein
Viertel einer Flasche Schnaps kon-
sumiert. Sein Führerschein wurde
sichergestellt, eine Blutentnahme
angeordnet. Verletzt wurde glückli-
cherweise niemand, berichten die
Beamten. (pm)

NÖRDLINGEN

Mit dem Bagger über
den Fuß gefahren
Mit dem Bagger ist ein Mann einem
53-Jährigen über den Fuß gefah-
ren. Laut Polizeibericht kam es am
Dienstag gegen 8.15 Uhr auf einer
Baustelle in Nördlingen zu dem Un-
fall. Der 53 Jahre alte Arbeiter be-
gab sich hinter einen Kettenbagger.
In diesem Moment setzte der Fah-
rer des Baggers zurück. Der Bagger
fuhr dem Mann, der Schutzklei-
dung trug, kurz über den Fuß. Der
Mann wurde mit leichteren Ver-
letzungen vorsorglich ins Kranken-
haus Nördlingen gebracht. (pm)

BISSINGEN

Diebstahl auf
dem Friedhof
Die Dillinger Polizei ermittelt jetzt
in einem Fall von Diebstahl und
Störung der Totenruhe: Ein Unbe-
kannter hat zwischen vergange-
nem Mittwoch, 16.30 Uhr, und
Sonntag, 14.45 Uhr, das Holz-
kreuz eines Grabes beim Bissinger
Friedhof entwendet. Der Dieb-
stahlschaden wurde bei der An-
zeigeerstattung am Sonntag auf
etwa 250 Euro beziffert. Die Poli-
zeiinspektion Dillingen bittet um
Zeugenhinweise unter Telefon
09071/ 56-0. (pol)

NÖRDLINGEN

Vom Brettermarkt bis zur
Marienhöhe Glasfaser
Die EnBW ODR verlegt derzeit im
Rahmen des Glasfaserausbaus Lei-
tungen von der Marienhöhe bis zum
Brettermarkt. Die Arbeiten haben
bereits am vorläufigen Endpunkt, in
Höhe der Zufahrt zu den Tennis-
plätzen an der Marienhöhe, begon-
nen. Die Trasse wird überwiegend
im Gehweg verlegt und tangiert fol-
gende Straßenzüge: Johannes-
Kähn-Straße, Melchior-Meyr-Stra-
ße, Eselerstraße, Walberger Stra-
ße, Maler-Beyschlag-Weg, Am
Bergergraben, Berger Straße,
Neubaugasse und Brettermarkt. Im
Zuge der Arbeiten lässt die Stadt
ein Leerrohr verlegen. Nähere Aus-
künfte erteilt die EnBW ODR in
Ellwangen, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Stadt. (pm)

Kurz notiert

Verstockte
Bienen

Früher war alles einfach. Schuld
hatte immer die Natur: Hoch-

wasser, Stürme, Epidemien, Erd-
beben – der Mensch litt, hatte
aber nie schuld. Und heute? Sün-
denböcke, wohin man blickt. Mal
sind die Bauern schuld, weil sie
hochwertiges Essen produzieren,
das nur einen Apfel und ein Ei kos-
ten darf. Mal sind es die Garten-
besitzer mit ihren Steinwüsten und
Mährobotern. Mal sind es die
Verbraucher, die zu viel vom einen
(Billigfleisch) und zu wenig vom
anderen (Bio) essen. Dann wieder
die Autofahrer, die vor sich hin-
dieseln und die anderen, die mit
Billigfliegern darüber donnern.

Schuldig sind natürlich auch all
jene, die bloß wohnen wollen und
dafür auch noch Platz beanspru-
chen. Von den Riesenschachteln
auf der ehemals grünen Wiese erst
gar nicht zu reden. Alle sind
schuldig.

Und selbstverständlich ist auch
immer der Überbringer der
Nachricht schuldig. Der kriegt sein
Fett vorzugsweise in anonymer
Form weg. Klar ist nur eines: Die
Bienen halten sich da fein raus.
Verstockt, wie sie nun mal sind,
verweigern sie jeglichen Dialog in
ihrem Bienenstock ...

Angemerkt

VON JOHANN STOLL
redaktion@rieser-nachrichten.de

Ortsdurchfahrt von
Lochenbach

gesperrt
Lochenbach Die Ortsdurchfahrt des
Auhausener Ortsteils Lochenbach
ist wegen der Verlegung von Glasfa-
serleitungen von Montag, 18. Fe-
bruar, bis Freitag, 15. März, ge-
sperrt. Der Verkehr wird über Leh-
mingen und die Gemeindeverbin-
dungsstraße (Staatsstraße 2221) um-
geleitet, teilt das Landratsamt Do-
nau-Ries mit. (pm)

Ein gewaltiges Bauwerk: Die Bayerische Rieswasserversorgung (BRW) errichtet zwischen Herkheim und Ederheim am Riesrand einen neuen Hochbehälter. Dieser fasst einmal
10000 Kubikmeter Trinkwasser. Der Rohbau ist fertig. Foto: BRW

falls in die Jahre gekommen, so der
Werkleiter. Deshalb werde einer
der Brunnen bei Blindheim heuer
neu gebohrt. Dies hätte bereits 2018
passieren sollen, jedoch habe es vom
Landesamt für Umwelt dafür zu-
nächst keine Genehmigung gege-
ben. Der neue Brunnen, der 10 bis
12 Meter tief werden soll, kostet
etwa 450000 Euro. Für Erneuerun-
gen und Erweiterungen der Orts-
netze veranschlagt die BRW in die-
sem Jahr 2,2 Millionen Euro. Vor-
sitzender Kilian merkte an, die In-
vestitionen geschähen mit Blick auf
die künftigen Generationen.

Die Tatsache, dass in Nord-
schwaben viele Häuser gebaut wer-
den, registrierte auch die BRW.
Nach Auskunft von Lautner wurden
im Vorjahr 15 Baugebiete neu er-
schlossen, also mit Wasserleitungen
ausgestattet. Das Leitungsnetz der
BRW umfasse inzwischen gut 1400
Kilometer, Tendenz steigend. Neu
hinzu kommt zum 1. April das
Rohrnetz der Marktgemeinde Wal-
lerstein. Die Verbandsräte geneh-
migten den Übernahmevertrag ein-
stimmig. Für den Anschluss an die
BRW hat auch der Stadtrat in
Höchstädt einen Grundsatzbe-
schluss gefasst.

sind dafür veranschlagt. 10000 Ku-
bikmeter Wasser, also zehn Millio-
nen Liter, soll der Behälter fassen.
Inzwischen sei der Rohbau fertigge-
stellt. Werkleiter Lautner geht da-
von aus, dass das Bauwerk im Früh-
sommer in Betrieb genommen wer-
den kann. Die Kosten lägen im ver-
anschlagten Rahmen.

Das BRW-Wasser wird aus 14
Brunnen gefördert, die sich im
Landkreis Dillingen nahe Schwen-
ningen, Blindheim und Steinheim
befinden. Diese Anlagen seien eben-

kulationszeitraum betrage vier Jah-
re.

Die Preissteigerung begründeten
Verbandsvorsitzender Wolfgang
Kilian und Werkleiter Lautner mit
den umfangreichen Investitionen,
welche die BRW tätige. Viele Lei-
tungsnetze seien zwischen 60 und 80
Jahre alt und damit sanierungsbe-
dürftig. Ein großes Projekt, das für
die Versorgung wichtig sei, laufe ge-
rade: der Bau eines Hochbehälters
zwischen Herkheim und Ederheim
am Riesrand. Vier Millionen Euro

VON WOLFGANG WIDEMANN

Landkreis Nun ist es amtlich: Die
rund 130000 Menschen, die in
Nordschwaben und dem angrenzen-
den Mittelfranken an die Bayerische
Rieswasserversorgung (BRW) an-
geschlossen sind, müssen vom 1.
April an mehr für ihr Trinkwasser
bezahlen. Die Verbandsräte der
BRW haben einstimmig beschlos-
sen, den Preis je Kubikmeter von
1,10 auf 1,40 Euro zu erhöhen.
Gleichzeitig steigt die Grundgebühr
von 6,70 auf 8 Euro. Für einen
durchschnittlichen Haushalt bedeu-
te dies eine Anhebung um etwa 24
Prozent, erklärte Werkleiter Chris-
toph Lautner.

Der rechnete in der Versamm-
lung aber auch gleich vor, wie ge-
ring der Preis für das Trinkwasser
sei, für dessen Qualität ein hoher
Aufwand betrieben werde. Letztlich
koste ein Liter den Verbraucher ge-
rade mal 0,2 Cent. Werkleiter Laut-
ner machte folgende Beispielrech-
nung auf: In einem Drei-Personen-
Haushalt, der jährlich 145 Kubik-
meter Wasser verbraucht, erhöht
sich die Rechnung von 239 auf 294
Euro: „Das sind pro Person knapp
20 Euro mehr pro Jahr.“ Der Kal-

Preis für Trinkwasser steigt
Infrastruktur Die Bayerische Rieswasserversorgung hebt die Tarife deutlich an.

Was die Gründe dafür sind und wie billig Wasser eigentlich immer noch ist

Donau im Kreis Dillingen gefördert. Um
das Trinkwasser zu den Kunden zu
schaffen, betreibt die BRW 21 Pump-
werke und 22 Hochbehälter.
● Jährlich darf die BRW aus den Brun-
nen bis zu 8,3 Millionen Kubikmeter
Wasser fördern. Die höchste Tages-
menge 2018 lag bei rund 29 000
Kubikmeter (29 Millionen Liter). Ob-
wohl der Sommer 2018 heiß und
lang war, verkaufte die BRW etwas we-
niger Wasser als 2017.
● Größter Einzelabnehmer der BRW
ist die Oettinger Brauerei. (wwi)

● Die Bayerische Rieswasserversor-
gung (BRW) mit Sitz in Nördlingen
zählt 35 Mitgliedskommunen in den
Landkreisen Donau-Ries, Dillingen
und Weißenburg-Gunzenhausen. Auf
diese Weise werden 126 Orte mit
etwa 56 000 Einwohnern komplett mit
Trinkwasser versorgt. Hinzu kom-
men zwölf sogenannte Vertragsabneh-
mer mit ungefähr 64 000 Einwoh-
nern, die ihr Wasser von der BRW be-
ziehen.
● Das Wasser wird aus 14 Brunnen in
drei Schutzgebieten nördlich der

Bayerische Rieswasserversorgung


